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FOCO Fachgespräch und Mitgliederversammlung 
 
10.11.23 FOCO Strategietreffen des erweiterten 

Vorstandes  
 
11.11.23  Am Nachmittag: Fachgespräch zum Thema:  

"Wie bekomme ich Community Organizing 
in die Praxis?" 
Das Fachgespräch ist für alle Interessierten 
offen.  

  

12.11.23  FOCO Mitgliederversammlung 

Liebe FOCO Mitglieder, liebe Community Organizing Begeisterte! 

 

Danke für euer Engagement, eure Treue und Solidarität. Dadurch, dass wir aktive Menschen 

gewinnen, wachsen unsere Erfahrungen und werden unsere Reflektion reicher! Und es 

verändert sich einiges ... Wir versuchen nach der letzten Vorstandswahl weiterhin "hierarchische 

Strukturen" abzulegen; dazu arbeiten wir u.a."soziokratisch". So finden monatliche Treffen der 

Aktiven, des Vorstands und erweiterter Vorstands (meist online) statt. 

Im erweiterten Vorstand sind Sprecher:innen der Fachgruppen (Hochschule, Trainier:innen), wie 

auch die Finanzbeauftragte und unsere ECON-Vertreterin.. Die FOCO-Zertifizierungskommission 

hat einen neuen Trainer in die Gruppe der FOCO-Trainer:innen aufgenommen. Das gesamte 

Team der Trainer:innen könnt ihr auf unserer Homepage einsehen bzw. für Trainings anfragen.  

Wir versuchen, einen guten Informationsfluss zu gewährleisten und möglichst Transparenz zu 

schaffen. Wir sind daher weiterhin auf Eure Beteiligung angewiesen und freuen uns, wenn Ihr 

Euch mit Euren Ideen einbringt!  Wir nehmen aktuell ein wachsendes Interesse, aber auch einen 

stärkeren Bedarf an Organizing in Deutschland und Europa wahr. Das wird sich aus unserer 

Perspektive zukünftig verstärken. Die Begleitung und Unterstützung von Projekten und Mensch-  

 en, die in Organizing-Prozessen aktiv sind, bleibt zentrale 

Aufgabe von FOCO. Hinzukommen Herausforderungen im 

Bereich der Trainings und wissenschaftlichen Verankerung 

an Hochschulen. Auch nach dem erfolgreichen Fundraiser 

bleibt die Finanzierung von Organizing ein Dauerthema. 

Gleiches gilt für die Vernetzung mit anderen Akteur:innen 

im Organizing Feld, wie DICO, dem "transforming 

Organizing" der neuen sozialen Bewegungen, die CO-

Tools nutzen.  

Es bleibt viel zu tun! Deshalb: Let's organize! 

Euer FOCO - Vorstand 
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PAUL CROMWELL KEHRT IN DIE USA ZURÜCK! 

Pauls Nachricht zum Jahresanfang traf uns wie ein Paukenschlag: nach 18 

Jahren Tätigkeit als Trainer und Berater für Community Organizing in 

Deutschland und Ost-Europa wird Paul Cromwell zurück in die USA ziehen – 

in die Nähe seiner Familie.  

FOCO, ja Community Organizing in Deutschland ohne Paul – unvorstellbar!  

Viele, viele Erinnerungen an gemeinsame Aktivitäten, Trainings und 

Studienreisen werden wach: erste Community Organizing-Trainings mit 

Kolleg:innen aus Osteuropa im Foyer Le Pont in Paris, Trainings in Bukarest, 

Leipzig, Gelnhausen… - und nicht zuletzt in beautiful Kattowice. Zu vielfältig 

und zahlreich sind Pauls Aktivitäten, um sie umfassend zu würdigen. Von 

daher hier nur einige wenige Stationen: 

 Auf Einladung von FOCO1 2004 nach Deutschland gekommen, beginnt Paul Organizing-

Trainings in Stadtteilprojekten durchzuführen. Im Rahmen des Projektes „Vom Fall zum 

Feld“2 ist es ihm dann möglich, lokale Projekte kontinuierlich zu begleiten und den 

Erfahrungsaustausch unter ihnen zu fördern: erste konkrete Erfolge wie 2008 den Erhalt 

der Wilhelm-Meyer-Brücke in Saarbrücken-Malstatt oder 2012 die Bundestagsaktion des 

Forums KinderarMUT aus Uslar stellen die Wirksamkeit dieses Beratungsansatzes unter 

Beweis. 

 

 Nach mehreren gemeinsamen Trainings mit Kolleg:innen aus Mittel- und Osteuropa in 

Paris wird im Januar 2008 das ECON – das Europäische Community Organizing Netzwerk 

gegründet. In den Folgejahren3 führt Paul gemeinsam mit Kolleg:innen aus Deutschland 

und Osteuropa zahlreiche CO-Trainings in Bukarest, Debrecen, Banska Bystrica bis hin zu 

Städten in Moldawien, Bosnien und Ukraine durch. Paul ist es dabei stets ein besonderes 

Anliegen, Menschen in Osteuropa durch sein Tun beim Aufbau zivilgesellschaftlicher 

Strukturen zu unterstützen. 

 

 Im Rahmen des FOCO-Trainingsprogramms an Hochschulen hat Paul gemeinsam mit 

Trainerkolleg:innen siebzehn Studierende zu Community-Organizer:innen ausgebildet und 

vor zwei Jahren im Rahmen eines Train-the-Trainer-Programms acht FOCO-Kolleg:innen 

aus Deutschland und Österreich zu Community Organizing-Trainer:innen zertifiziert. Das 

neue Trainer:innenteam hat im April dieses Jahres ein erstes gemeinsames Organizing-

Training in Leipzig durchgeführt – bereit, die Trainer:innen-Staffel zu übernehmen! 

 

Im Laufe seiner Tätigkeit für FOCO hat Paul hunderte von Trainings 

durchgeführt und Dutzende von lokalen Projekten beraten und begleitet. 

Es müssen wohl tausende von 1-zu-1-Gesprächen gewesen sein, die 

Paul in dieser Zeit geführt hat. Aufgrund seiner langjährigen Erfahrung 

als Organizer in den USA hat er es in den Trainings, vor allem aber bei 

der Beratung und Begleitung lokaler Projekte verstanden, Haupt- und 

                                                
1
 finanziert durch ein Stipendium der Evangelischen Kirche 

2
2007/08, gefördert durch die Glücksspirale und die Diakonie im Oldenburger Land  

3
 Insbesondere Grundtvig-Kooperationsprojekt 2011/12  
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Ehrenamtlichen das systematische und strukturierte Vorgehen des Community Organizing zu 

vermitteln: von ganz praktischen Strategien zur Problemlösung bis hin zum Aufbau 

selbsttragender Organisationsstrukturen – je angepasst an die jeweilige Situation vor Ort. Und so 

konnte er viele Projekte bei nachhaltigen Erfolgen begleiten: KURTI – den selbstorganisierten 

Jugendtreff in Bautzen, das FamilienWohnZimmer in Kapfenberg, der Alte Heimat-Treff und 

Arbeitskreis in München, den Stadtteilverein Malstatt gemeinsam stark und und und.   

Dabei hat er es wie kein anderer verstanden, in den Menschen die Begeisterung fürs Organizing 

zu wecken. Er vermittelt seinen Gesprächspartner:innen stets ein Gefühl des Angenommenseins, 

des Vertrauens und Respekts – und das mit dem ihm eigenen Humor: Beziehungsaufbau par 

excellence! 

Lieber Paul, jede:n von FOCO verbinden je ganz persönliche Erinnerungen an die 

Zusammenarbeit mit Dir – oft gekrönt durch konkrete Erfolge, immer aber geprägt durch lebendige 

persönliche Begegnungen und Freude am gemeinsamen Tun. Wir alle werden Dich sehr 

vermissen – als Mentor, als Kollegen, als Freund. Wer wird uns wohl in Zukunft mit einem Bravo 

motivieren? 

Du warst uns und den 

Menschen vor Ort immer ein 

wichtiger Begleiter, ein Quell 

der Freundlichkeit, der 

Gemeinschaft und der 

Solidarität. Wir sind sehr 

froh, dass wir uns Ende April 

in Leipzig bei dir mit einer 

Abschiedsparty bedanken 

und zünftig mit dir feiern 

konnten. Vielen, vielen Dank 

für die Zeit mit dir! 

 

 

Bleibt uns nur noch, Dir, lieber Paul, 

zum Umzug in die USA gutes 

Gelingen, ein gutes Ankommen in der 

neuen/alten Heimat, Gesundheit, 

Entspannung und Zeit für dich zu 

wünschen!  

Aber vor allem: Enjoy and have fun!!! 

Anne-Marie im Namen Deiner FOCO-

Kolleginnen und -Kollegen 
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NEUES ORGANIZING-PROJEKT IN HAMBURG 
 

 
 
 
Im Frühjahr 2022 nahm Pastor Heiko Jahn der Melanchthon-Gemeinde in Flottbeck an einem 

Community Organizing Training für Mitglieder des Hamburger Kirchenkreises West von Paul Cromwell 

teil. Damit begann in der Gemeinde der COM-Prozess. Im selbst gestalteten Informationsflyer wurde 

dies so beschrieben: 

 

„Was ist COM?  

„Community Organizing Melanchthon“ (COM) ist ein Projekt der Melanchthon-Gemeinde, das 

sich an einem amerikanischen Vorbild orientiert.  

Dabei geht es darum, die Nachbarschaft durch gemeinsame Projekte und Beteiligungsprozesse 

zu stärken. Dafür hat sich ein Kernteam gebildet, das Workshops besucht hat, um einen 

bestmöglichen Beitrag zum Entwicklungsprozess der Gemeinde zu leisten.  

Dabei geht es nicht primär um Kirche und Glauben, sondern vielmehr um den Alltag und das 

Miteinander im Stadtteil. COM versteht sich als transparentes und tolerantes Konzept, um 

Menschen mit gemeinsamen Interessen zu vereinen.  

Wie funktioniert COM?  

COM funktioniert über einen sich immer wiederholenden Zyklus des Zuhörens, des Definierens 

und Bearbeitens von Themen, sowie geeigneter Lösungsfindungen.“ 
 

Den Auftakt mit gut 30 Eins- zu-Eins Gesprächen machte 

das Kernteam im Sommer und Herbst 2022. Mit großer 

Spannung wurden am 13.11.2022 um 15:00 Uhr die Türen 

zur ersten Gemeindeversammlung rund um das Projekt 

´COM – Wir gehen neue Wege´ geöffnet. Erst kamen 

vereinzelt die ersten Teilnehmer:innen, dann kamen immer 

mehr und zum Schluss hatten sich knapp 40 Menschen im 

Gemeinderaum versammelt, die sich die Ergebnisse des 

Zuhörprozesses anhören wollten, an dem die meisten von 

ihnen teilgenommen hatten.  

Eröffnet wurde die Versammlung von Brigitte Weicksel in Vertretung des erkrankten Pastors Heiko 

Jahn. Im weiteren Verlauf wurde die Veranstaltung von den 

Kerngruppenmitgliedern Michael Staake, Roya Harm, Brigitte Joram und Ntiimi 

Mwakalambo moderiert. Unterstützt wurde das COM-Team  für den Prozess des 

Community Organizing von FOCO Trainerin Wencke Lüttich. Seit dem hat sich 

viel getan. Drei Arbeitsgruppen haben sich gebildet und beschäftigen sich derzeit 

mit den Themen Nachhaltigkeit und Gärtnern im Quartier, der Schaffung von 

Kulturangeboten in den Räumlichkeiten der Gemeinde sowie der Öffnung der 

Kirche. Die Gruppen treffen sich nicht nur zu den eigenen Themen, sondern 

haben auch gemeinsame Veranstaltungen, bei denen der aktuelle Stand sichtbar 

wird und ein Einstieg für weitere Interessierte möglich ist.  

 

„Gott ist zwischen den Menschen“ bedeutet für uns, dass wir mit den Menschen, in deren Nachbarschaft 

wir leben, gemeinsam den Fragen nach der Zukunft der Gemeinde, aber auch den möglichen 

Veränderungen im Stadtteil und deren Auswirkungen auf unser Leben nachgehen wollen.  

 

Für das COM-Kernteam Michael Staake 
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COMMUNITY ORGANIZING MIT MENSCHEN MIT 

WOHNUNGSLOSIGKEITS- UND OBDACHLOSIGKEITS-

ERFAHRUNG 

 

Das Projekt „Zeit der Solidarität“ vom Verband für sozial-kulturelle Arbeit e.V. startete im August 2021. 

Das Projekt wollte mit verschiedenen Formen der Datenerhebung und Netzwerkarbeit neue 

Stakeholder, d.h. Organisationen und Einzelpersonen, in der Arbeit der Wohnungsnotfallhilfe 

engagieren bzw. neue Verbindungen und Netzwerke schaffen. 

 

Dank dem Projektteil „Zeit für Gespräche“ konnte das Projekt in der zweiten Hälfte 2022 mithilfe von 

mehr als 50 geschulten Freiwilligen nicht nur 207 protokollierte Gespräche mit obdachlosen 

Berliner:innen über ihre Probleme und Erwartungen durchführen und auswerten, sondern auch 

antwortgebende betroffene Menschen mit eigenen Erfahrungen von Wohnungslosigkeit das Angebot 

zum Engagement anbieten. Damit konnte das Projekt die Basis für einen issue-based Organizing-

Prozess (One-on-one-Gespräche) ermöglichen und die Gruppenarbeit anstoßen.  

Das erste Gruppentreffen fand Mitte Dezember 2022 statt. Damit wurde die Union für 

Obdachlosenrechte Berlin (UfO Berlin) ins Leben gerufen. 

 

Die Union für Obdachlosenrechte Berlin (UfO Berlin) setzt sich aus Personen mit Erfahrungen von 

Obdach- und Wohnungslosigkeit und ihren Unterstützer:innen (Freiwillige des Projektes „Zeit der 

Solidarität“, Sozial- und Gemeinwesenarbeiter:innen, Dolmetscher:innen) zusammen. Ziel der Gruppe 

ist es, die Probleme von obdachlosen Menschen bekannt zu machen, indem sie ein Netzwerk 

aufbauen und öffentliche Veranstaltungen zu verschiedenen verwandten Themen bei Einrichtungen 

der Wohnungsnotfallhilfe und der Nachbarschaft organisieren. Sie wollen die Diskussion auf 

Augenhöhe zwischen den Betroffenen als Expert:innen in eigener Sache und 

Entscheidungsträger:innen fördern und dadurch Lösungsansätze ausarbeiten, damit die 

Lebensbedingungen der derzeit obdachlosen und wohnungslosen Menschen sich verbessern.  

Die Gruppe hat inzwischen in Zusammenarbeit mit dem Projekt „Zeit der Solidarität“ verschiedene 

Veranstaltungen (Abenddiskussionen, Kundgebungen, etc.) konzipiert und durchgeführt. 

 

Zuletzt fand eine Begegnungsveranstaltung statt, bei der Menschen mit und ohne die Erfahrung von 

Wohnungslosigkeit zusammengekommen sind. Durch die, durch das Projekt, angestoßene 

Zusammenarbeit zwischen der Koordinierungsstelle der Berliner Kältehilfe und dem Berliner Register 

hat das von der UfO Berlin geforderte Angebot von unabhängigen Beschwerdestellen jetzt für 

Nutzer:innen der Kältehilfeeinrichtungen eine Zukunft. Den seit mehreren Jahren bekannten Bedarf für 

unabhängige Beschwerdestellen für wohnungslose Menschen hatten zwei Aktivistinnen der UfO Berlin 

bereits bei den AG-Sitzungen der Koordinierungsstelle zur Qualitätsentwicklung der 

Kältehilfenotübernachtungen laut gemacht. Wir sehen diesen Erfolg als einen kleinen Schritt in die 

richtige Richtung und als ein weiterer Beleg für die Notwendigkeit von partizipierenden Expert:innen in 

eigener Sache. 

 

Um ihre Ziele zu erreichen, braucht die Gruppe politisch unabhängige Finanzierungsquellen, deshalb 

hat das Projekt „Zeit der Solidarität“ eine Crowdfunding-Kampagne gestartet. Wofür genau braucht die 

Gruppe finanzielle Unterstützung?  

Die Gruppe organisiert verschiedene Gelegenheiten für Begegnungen und Diskussionen, bei denen 

Dolmetscher:innen benötigt werden, da viele obdachlose Menschen wenig oder gar kein Deutsch 

https://zeitdersolidaritaet.de/
https://zeitdersolidaritaet.de/2023/01/13/ergebnisbericht-2022-zeit-fuer-gespraeche/
https://zeitdersolidaritaet.de/2023/05/23/dritte-begegnungsveranstaltung/
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sprechen. Die Gruppe muss auch Raummiete bezahlen, Essen und Technik organisieren sowie 

Sachspenden sammeln, um die Veranstaltungen inklusiver und für die Zielgruppe geeignet zu 

gestalten. Um Expert:innen in eigener Sache längerfristig zu fördern und zu engagieren, will die 

Gruppe die Möglichkeit einer Aufwandsentschädigung bereitstellen, da es für sie besonders viel 

Energie und Motivation kostet, sich trotz schwieriger Lebensumstände für sich und andere 

wohnungslose Menschen einzusetzen.  

 

Hier kannst du die Gruppe unterstützen: 

https://www.betterplace.org/de/projects/122642-union-fuer-obdachlosenrechte-berlin  

Vielen Dank im Voraus im Namen des Projektes und der UfO Berlin! 

 

Bálint Vojtonovszki, Projektleiter „Zeit der Solidarität“ zds@vska.de 

AUSZEICHNUNG FÜR MÜNCHENER ORGANIZING 

PROJEKT 

 

Anfang Mai wurde der Treff zusammen mit dem 

´Alte Heimat Arbeitskreis´(AHA) und dem Jane 

Addams Zentrum von der Stiftung Daheim im 

Viertel angenehm überrascht: Aus den schon 

nominierten 22 Münchner Projekten wurden 11 für 

einen der Münchner Nachbarschafts-Preise 

ausgewählt. Wir wurden für einen von den dritten 

Preisen gewählt und freuen uns sehr. Die 

Anerkennung tut gut und die 2000 Euro werden 

unsere Aktivitäten im Café vorantreiben. 

 

Hester Butterfield, Nghiem Xuan Tuan und Constanze Ziegler  

 

HOCHSCHULTRAINING 2023/2024 
 
Die zertifizierte Ausbildung von Studierenden im Community Organizing geht 2023-24 in eine neue 

Runde. Mehrere Hochschullehrer:innen, die im Bereich Community Organizing aktiv sind, haben sich 

vernetzt und es wird 2023-24 u.a. an den Hochschulstandorten Aachen, Hannover, Düsseldorf, Emden 

und Neubrandenburg Trainings für Studierende geben. Dass Studierende an den Trainings teilnehmen 

können, wird u.a. durch den letzten FOCO-Fundraiser ermöglicht. Auch an dieser Stelle vielen Dank an 

alle Spender:innen. 

Die Trainings stehen auch Studierenden anderer Hochschulen offen, wenn Grundwissen in Community 

Organizing mitgebracht wird. Sie werden mit einem (ersten) Ausbildungszertifikat abgeschlossen. 

Darauf aufbauend plant die Community Organizing-Hochschulgruppe 2024 ein bundesweites 

Fortgeschritten-Training für Studierende. Nach diesem Baustein und einer Praxisphase in Community 

Organizing ist es möglich, dass Studierende ein (zweites) umfassendes Ausbildungszertifikat 

erwerben. 

Lothar Stock und Carsten Müller 

 

https://www.betterplace.org/de/projects/122642-union-fuer-obdachlosenrechte-berlin
mailto:zds@vska.de
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NEUE KOOPERATION AUF DEN WEG GEBRACHT 
 

Neben der Katholischen Stiftungshochschule München und der Hochschule Emden/Leer hat jetzt auch 

der Fachbereich Soziale Arbeit, Bildung und Erziehung der Hochschule Neubrandenburg mit dem 

Kollegen Prof. Dr. Kai Brauer beschlossen, einen Kooperationsvertrag mit FOCO e.V. abzuschließen. 

In einem Gespräch mit Prof. Dr. 

Lothar Stock erklärte der Rektor der 

Hochschule, Prof. Dr. Gerd Teschke, 

dass er das Vorhaben inhaltlich 

uneingeschränkt unterstütze, 

zunächst allerdings noch eine 

rechtliche Prüfung des Vertrags 

erfolgen müsse. Dies solle zeitnah 

geschehen, um die Unterzeichnung 

des Kooperationsvertrages noch in 

diesem Sommersemester vollziehen 

zu können. Wie an den anderen 

beiden Standorten vereinbaren die 

Hochschule Neubrandenburg und 

FOCO damit, zukünftig u.a. in Ausbildung und Projekten enger zusammenzuarbeiten. 

 

Lothar Stock und Carsten Müller 

Für Rückfragen zum Hochschulprogramm:  

Prof. Dr. Carsten Müller carsten.mueller@hs-emden-leer.de ; Tel: 04921 807 1137  

 

FOCO TRAINER:INNENPOOL + NEUE KOORDINATION 
 

Bei FOCO bewegt sich vieles, so auch im Bereich der CO Trainings. Paul Cromwell hat nicht nur 

FOCO als Verein, sondern auch Projekte beraten und begleitet, wie auch Trainings für Student:innen 

in den Hochschulen angeboten. Da Community Organizing in den letzten 15 Jahren vermehrt an 

Bedeutung gewonnen hat und die Bedarfe größer waren, als dass Paul dies alles allein hätte stemmen 

können, haben wir ein internes Zertifizierungsprogramm für Community Organizer:innen Trainer:innen 

entwickelt. Paul konnte so in den letzten Jahren FOCO Trainer:innen ausbilden und coachen. So gibt 

es nun bei FOCO mittlerweile sieben zertifizierte Trainer:innen, die die Aufgaben von Paul in den 

letzten Jahren mit übernommen haben und so ausgehend von ihrer eigenen praktischen Organizing 

Arbeit, eigene Erfahrungen in der 

Projektbegleitung, dem Hochschultraining und im 

Training von Fachkräften, die den Ansatz in ihrer  

Arbeit nutzen möchten, sammeln konnten.  

 

Zukünftig werden Hille Richers und Marcus 

Rößner die Trainings der Hochschulen und die  

Anfragen von Projekten für FOCO koordinieren. 

  

Martina Lück 

 

mailto:carsten.mueller@hs-emden-leer.de
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EINLADUNG ZUM AKTIVENTREFFEN AM 22.07.23 

 

Wenn ihr Lust habt, Gleichgesinnte zu treffen, euch auszutauschen und zu vernetzen, ihr neue Energie 

für eure Arbeit, euer Engagement gewinnen wollt oder Ideen aus anderen Projekten erfahren möchtet, 

kommt gern vorbei. 

 

Ich möchte Dich herzlichst zum Aktiventreffen am 22.Juli 2023 einladen. Das Treffen findet online im 

Zeitraum zwischen 9 Uhr und 13 Uhr statt.  

 

Bálint Vojtonovszki, Organizer und 

FOCO-Mitglied gibt uns, gemeinsam 

mit einem aktiven Mitglied von der 

Union für Obdachlosenrechte Berlin 

(UfO), spannende Einblicke in ihre 

Arbeit. Bálint ist ein erfahrener 

Organizer, der bereits in Budapest 

gemeinsam mit Wohnungslosen 

gearbeitet hat. 

 

Bisher sind zwei Kleingruppen zum 

vertiefenden Austausch geplant. Eine 

Gruppe setzt sich intensiver mit den Rechten von Wohnungslosen auseinander. Eine zweite Gruppe 

bespricht sich zum Thema Klima als Thema im Quartier. Wie immer kannst du bei der Anmeldung 

deine Themenwünsche und aktuellen Herausforderungen anmelden, die wir dann gemeinsam mit 

anderen Aktiven besprechen und diskutieren. Wenn du bereits Erfahrungen zu den genannten Themen 

Klima, wie auch Wohnungslosenarbeit gesammelt hast, kannst du dies gern bei der Anmeldung mit 

angeben, um als Praxisbeispiel zu berichten. Es besteht im Anschluss an den inhaltlichen 

Erfahrungsaustausch die Möglichkeit der kollegialen Fallberatung. Wenn du einen Fall einbringen 

möchtest, vermerke dies bitte ebenfalls in deiner Anmeldung.  

 

Bitte sende die Anmeldung  

bis zum 10.07.2023  

an martina.lueck@fo-co.info, Betreff Aktiventreffen. 

 

Ich freue mich Dich zu treffen.  

Martina Lück 

 

Das Aktiventreffen findet seit 3 Jahren, zweimal pro Jahr für je 4 Stunden online statt. Es richtet sich an 

alle, die in ihrer Tätigkeit mit dem Ansatz des Community Organizing arbeiten, sich austauschen und 

vernetzen möchten. Neben einem inhaltlichen Input, besteht die Möglichkeit sich zu den eigenen 

Themen, aktuellen Herausforderungen in separaten Räumen und in kleineren Gruppen intensiv 

auszutauschen. Ebenso können in kleineren Gruppen angeleitete kollegiale Fallberatungen 

durchgeführt werden. 

 
 
 
  

Lebenslagen verbessern durch 

aktivierende Beziehungsarbeit 

und Veränderung der 

Machtverhältnisse. 
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RÜCKBLICK: FOCO NATIONALTRAINING 2023 
 

Der Weggang von Paul Cromwell hat die Trainer:innen nun nochmal die eigene Arbeit und 

Trainingsansatz reflektieren lassen und es entstand die Idee, als Trainer:innen Team das diesjährige 

Nationale Community Organizing Training 2023 in Leipzig zusammen anzubieten.  

 

Mit dieser Idee wurde nicht nur Freude auf eine gemeinsame Zeit und den gemeinsamen Austausch 

geboren, sondern gleichzeitig die immense Herausforderung geschaffen, das gesamte Material von 

FOCO und den einzelnen Personen zu sichten, zu sortieren, das eigene Trainingskonzept zu 

reflektieren und ein gemeinsames Programm zu entwickeln. Jede:r Praktiker:in weiß, Organizing ist ein 

Ansatz, der in den Schritten standardisiert scheint, aber in der jeweiligen Anwendung auf die in den 

Projekten aktiven Menschen zugeschnitten wird. So vermitteln auch die Trainer:innen, auf Grundlage 

ihrer Erfahrungen Organizing mit verschiedenen Beispielen und Schwerpunkten basierend der 

Organizing Schritte. So entstand für das Training in Leipzig ein komplexes Programm, was den 

Ansprüchen aller Trainer:innen gerecht wurde und verschiedenste Schwerpunkte beleuchtete. Trotz 

unserer mittlerweile langjährigen Erfahrung waren wir unsicher, ob die Teilnehmer:innen mit der Fülle 

an Inhalten und den feinen Widersprüchen, die durch die umfangreiche Bandbreite an Erfahrungen der 

Trainer:innen entstehen, umgehen können.  

 

Drei Tage Training waren prall gefüllt. Im Laufe der Zeit zeigte sich, dass das unterschiedliche 

Schwerpunktwissen, die verschiedensten Methoden und die Unterschiedlichkeit der Trainer:innen nicht 

nur eine Bereicherung für die Teilnehmer:innen sind, sondern auch für uns Trainer:innen. Die 

Diskussionen in der Gruppe machte die Diversität des praktischen Organizings deutlich.  

Aus den Rückmeldungen der Teilnehmer:innen hieß es dazu u.a. „Diversität als Teamende ist toll“ und  

„Schöne, erfrischende Dynamik, dass 6 Trainer*innen da waren, besser als nur 1 oder 2 Trainer*innen, 

war gut für die Dynamik“. 
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Es war für alle Beteiligten ein anspruchsvolles Training, mit viel Inhalt, Diskussionen und Reflexionen 

der eigenen Haltung und Arbeit. Aber auch ein Training mit viel Spaß, neuen Beziehungen und der 

Motivation das Community Organizing ein Ansatz ist, der in der demokratischen Gesellschaft 

Veränderungen bewirken kann.  

Martina Lück 

 

 

EUROPEAN COMMUNITY ORGANIZING NETWORK (ECON) 
 
Ich nahm im Februar 2023 für FOCO an der General Assembly von ECON in Banska Bystrika 

(Slowakei) teil und kam begeistert zurück. An der teilweisen hybriden Veranstaltung nahmen 

Menschen aus den unterschiedlichsten Ländern teil, u.a. aus der Slowakei, Tschechien, Serbien, 

Rumänien, Ungarn, England und Italien. Zwei Vertreterinnen kamen aus der Ukraine und gaben einen 

beeindruckenden Bericht von der aktuellen Situation und ihrer zivilgesellschaftlichen Arbeit 

(https://www.iri.org/iri-around-the-world/eurasia/ukraine). Es gab insgesamt 4 neue Organisationen, die 

Mitglied werden wollten bei ECON und die alle aufgenommen wurden, unter ihnen auch das DICO 

(das von Leo Penta gegründete Deutsche Institut für Community Organizing) *.  

Inzwischen gibt es so viele Leute, die mit klarem Selbstverständnis Community Organizing in ihren 

Ländern - auf ganz unterschiedliche Art und Weise -machen. Damit wird deutlich: Community 

Organizing ist nicht mehr nur ein "US -Satellit“, sondern wir sind dabei, uns ein eigenständiges 

Europäisches Selbstverständnis zu erarbeiten. Der Austausch unter den Praktiker*innen im Organizing 

stellt dabei für alle eine große Bereicherung dar. Es ist toll, dass wir als FOCO, ermöglicht durch Paul 

Cromwell Engagement in Osteuropa, von Anfang an bei ECON dabei waren.  

Das in Banska Bystrika neu gewählte ECON Team stellt sich auf folgender Seite persönlich und mit 

einigen Organizing Stories vor: https://organizeeurope.org/leadership-team  

 
P.S.  

*FOCO und DICO, wie auch Personen der Katholischen HS Berlin sind seit letztem Jahr in einen 
stärkeren Austausch eingestiegen. In Anerkennung von Unterschieden in der Geschichte und der 
Herangehensweise wollen wir auch Schnittstellen und Gemeinsamkeiten herausarbeiten. Unser 
gemeinsames Anliegen ist: Wir möchten Community Organizing in Deutschland durch unsere jeweilige 
Arbeit weiter voranbringen. Dass wir nun beide Mitglieder bei ECON sind, ist dabei sicher ein guter 
Brückenschlag!  

Hille Richers und Martina Lück 

https://organizeeurope.org/leadership-team
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WAS IST EIN*E ORGANIZER*IN? 

 
 

 

 

Shel Trapp What  is an organizer 

 

 

 

 

Wenn ich den Begriff Organizer*in verwende, meine ich nicht jemanden, der einen Kurs in Community 

Organizing an einer Universität belegt hat. Ich spreche auch nicht von jemand, die eine Zeit lang im 

Organizing tätig ist, um Erfahrungen zu sammeln oder bis sich etwas Besseres ergibt. Diejenigen, die 

Organizing als eine Erfahrung betrachten, sind Parasiten, sie leben von dem Schmerz und der 

Frustration der Menschen; sie werden nie lange im Organizing bleiben.  Wenn ich den Begriff 

"Organizer*in" verwende, spreche ich über die Person, die langfristig dabei ist, Organisieren ist ihr 

Beruf, genau wie ein Arzt oder eine Anwältin.  

  

Nachdem wir diese Definition verstanden haben, wollen wir uns mit der Frage beschäftigen: "Was ist 

ein*e Organizer*in?"  

  

Es gibt einen Country-Western-Song mit der Zeile: "He's a walking contradiction partly truth and partly 

fiction".  Das beschreibt eine*n Organizer*in wohl am besten:  "ein wandelnder Widerspruch". Um ein/e 

Organizer*in zu sein, muss der/die Organizer*in mehrere Widersprüche in sich austragen. 

Widersprüche, die Spannungen im/n Organizer*in erzeugen und ihn/sie in entgegengesetzte 

Richtungen ziehen.  

  

Der erste Widerspruch ist der Umfang des Themas bzw. des Problems.  

Wir alle sehnen uns nach dem Thema, das große soziale Veränderungen in Gang setzen wird; das, 

wenn es gewonnen wird, die soziale Struktur dramatisch verändern wird. Doch gleichzeitig sind es die 

Stoppschilder, die Ratten, die streunenden Hunde, die wir als die Themen ansehen, an denen wir 

arbeiten.  Der/die Organizer*in weiß, dass ohne die Stoppschilder, die Ratten, die streunenden 

Hunde ... selten, wenn überhaupt, die großen Themen kommen werden.  

  

Ein weiterer Widerspruch ist, dass der/die Organizer*in den Menschen immer voraus ist und 

gleichzeitig hinter den Menschen steht.  

Mit "den Menschen voraus" meine ich, dass der/die Organizer*in den Leuten voraus denkt. Der/die 

Organizer*in weiß, was sie von einem Treffen erwartet und organisiert, um es zu erreichen. Als wir 

einmal eine Team-Beratung durchführten, sagte einer der Mitarbeitenden, dass er am nächsten Abend 

ein Treffen mit Schlüsselpersonen habe.  Auf die Frage, was er sich von dem Treffen erhoffe, 

antwortete er: "Ich weiß es nicht."  Es ist ein*e Nicht-Organizer*in, der/die ein Treffen einberuft, ohne 

eine Vorstellung davon zu haben, was er/sie sich davon erhofft oder in welche Richtung er/sie die 

Gruppe bewegen möchte.  Wenn wir keine Ahnung haben, was wir von einem Treffen erwarten, wie 

können wir dann erwarten, dass die Teilnehmenden die Richtung klar vor Augen haben?  Schließlich 

werden wir Organizer*innen genannt, und die Leute haben uns angeheuert, um nicht nur ihren Körper, 

sondern auch ihren Geist zu organisieren. Der/die Organizer*in denkt also immer voraus, wohin die 

Fahrt geht und was die nächsten Schritte sein könnten. Während sich die Leute auf der Siegesfeier 

betrinken, denkt der/die Organizer*in über die nächste Fahrt nach. Auf der Siegesfeier für das 

„Bussing“ (Bustransporte von Schulkindern in verschiedene Stadtquartiere zur besseren „Mischung“) 

Shel Trapp: Was ist ein Organizer*in (printed by the Harriet Tubman Center for Organizing 313-

549-0421), übersetzt für FOCO von Hille Richers/ Thomas Fues, April 2023 



     

FOCO RUNDBRIEF NR.20 – Seite 12 – JUNI 2023 

 

haben wir darauf hingewiesen, dass 500 Kinder nicht genug sind und wir mehr von der Schulbehörde 

verlangen müssen. Innerhalb von 30 Tagen waren wir wieder im Schulausschuss vertreten.  

  

Der Widerspruch dazu ist, dass der/die Organizer*in immer hinter den Leuten steht. Eine der besten 

Methoden, die ich kenne, um Schlüsselpersonen zu schulen, besteht darin, sie zu fragen, was ihrer 

Meinung nach getan werden sollte oder was der nächste Schritt in der Organisierungskampagne sein 

sollte. In einer lokalen Organisation frühstückten ein*e andere/r Organizer*in und ich jeden 

Samstagmorgen mit drei Schlüsselpersonen. Wir begannen damit, dass wir ein bestimmtes Thema 

vorstellten und sie um Rat fragten, wohin die Kampagne gehen sollte, obwohl wir uns recht sehr sicher 

waren, wie die nächsten Schritte aussehen sollten. Nach 6 Monaten waren diese drei 

Schlüsselpersonen bessere Strateg*innen als der/die Organizer*innen.  Indem wir bereit waren, hinter 

den Menschen zu stehen, wurde eine Führung der Schlüsselpersonen (Leadership) entwickelt, die den 

Organizer*innen wirklich voraus war.  

  

Der dritte Widerspruch, den der/die Organizer*in in sich trägt, ist der weißglühende Zorn eines 

alttestamentarischen Propheten und die kühle Gelassenheit eines griechischen Philosophen.  

Die weißglühende Wut, die auflodert, wenn sie sieht, dass Menschen besch... werden. Doch diese Wut 

zügelt sich selbst und kanalisiert sich in die Organisierung von Menschen, damit sie durch ihr eigenes 

Tun gewinnen können. Es ist diese Wut, die den/die Organizer*in auf lange Sicht am Laufen hält.  Es 

ist nicht Liebe oder Geschwisterlichkeit oder Sympathie, die eine/n Organizer*in morgens aus dem Bett 

treibt, es ist die Wut darüber, dass Menschen besch... behandelt werden, die den/die Organizer*in 

aufstehen und zu einem weiteren Tag der Organisierungsarbeit aufbrechen lässt.  

  

Manchmal, wenn wir davon sprechen, zum Haus eines Slumlords (ein Hausbesitzer, der/ die das Haus 

vergammeln lässt) oder zu seiner Kirche oder seinem Elternhaus zu gehen, wird dich jemand fragen: 

"Ist dir nicht klar, dass der Slumlord ein Mensch ist und als solcher respektiert werden sollte?" Nun, 

der/die Organizer*in, die ein Blei vergiftetes Baby oder eine Familie gesehen hat, die um einen 

Gasherd kauert, weil das Gebäude nicht beheizt werden kann, würde vielleicht sehr gut schlafen, wenn 

die Leute einfach sein Haus besetzen und den Slumlord verjagen würden.  Doch der/die Organizer*in 

zügelt diese Wut und nutzt sie, um die Menschen zu einer Organisierungskampagne anzutreiben, 

damit sie wirklich gewinnen können.  

  

Im Gegensatz zu dieser Wut trägt der/die Organizer*in die kühle Gelassenheit eines griechischen 

Philosophen in sich.  Die kühle Gelassenheit, die ein durch Blei vergiftetes Baby betrachtet und nur 

eine Frage stellt: "Wie kann dies zum Aufbau der Organisation genutzt werden?" So muss der/die 

Organizer*in sich vom Schmerz und Leid distanzieren und bei jeder Gelegenheit fragen: "Kann dies 

genutzt werden, um unsere Organisation aufzubauen und zu stärken?" 

 

In unseren Trainings geben wir den Teilnehmenden eine Situation vor und fragen sie dann, wie sie als 

Organizer*innen mit dieser Situation umgehen würden. Eine Situation ist zum Beispiel eine Person, die 

von einem zu schnell fahrenden Auto angefahren wird: Was würden Sie tun?  Eine Teilnehmende 

antwortete: "Ich würde auf die Straße laufen und die Person fragen, ob sie zu einem Treffen über zu 

schnell fahrende Autos kommen möchte, und wenn die Antwort ja lautet, würde ich anfangen, an den 

Türen zu klingeln und den Leuten sagen, dass draußen auf der Straße ein Treffen über zu schnell 

fahrende Autos stattfindet." Das ist die kühle Distanz, von der wir hier sprechen.  

 Der weißglühende Zorn und die kühle Distanzierung - das ist der "wandelnde Widerspruch" des/der 

Organizer*in.  
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Der vierte Widerspruch des/der Organizer*in ist ein Grundvertrauen und ein Grundrespekt vor den 

Menschen und ein Grundmisstrauen und eine Grundrespektlosigkeit vor den Menschen die an der 

Macht sind.  

Ein Grundvertrauen in die Menschen, die, wenn sie die Möglichkeit haben, sich an der Organisierung 

zu beteiligen, die richtigen Entscheidungen treffen und ein neues Maß an Würde und Respekt für sich 

selbst und andere erlangen werden.   

  

Eine Nachbarschaft (Community), in der ich arbeitete, war rassistisch geprägt.  Meine Zuständigkeit 

umfasste das gesamte schwarze Wohngebiet, ein gemischtes Gebiet und einen Teil des weißen 

Gebiets. Im weißen Viertel hatte ich eine sehr gute Schlüsselperson (Leader) - ihre Motivation für mein 

Engagement war einfach: "Lasst uns eine Organisation aufbauen, damit wir „sie“ draußen halten 

können", nur benutzte sie nicht das Wort "sie".  Eines Tages fand sie heraus, dass ich auch in der 

schwarzen Nachbarschaft arbeitete. Sie war wütend.  "Wie könnte ich mit denen 

zusammenarbeiten?!?" Nur benutzte sie wieder nicht das Wort "sie". Nach etwa 10 Minuten machte sie 

eine Atempause, also sprang ich ein und sagte: "Gail, warum kommst du nicht zu einem Treffen in der 

Black Community?"  Nun, sie hätte nicht ängstlicher aussehen können, wenn ich eine Waffe gezogen 

und gesagt hätte: "Gail, ich werde dich erschießen." Nachdem ich ihr versichert hatte, dass ich sie 

abholen, zu dem Treffen fahren, mich neben sie setzen, sie zum Auto zurückbringen und sie nach 

Hause fahren würde, stimmte sie zu.  

  

Bei dem Treffen ging es um einen Slumlord und die Führung war hart und erreichte, dass der Slumlord 

sich bereit erklärte, seine Gebäude zu sanieren. Gail war während des gesamten Treffens still.  Auf 

dem Heimweg fragte ich sie, was sie von dem Treffen hielt. Sie sagte: "Weißt du, es ist wirklich 

seltsam, sie wollen dasselbe wie ich - eine bessere Nachbarschaft". Innerhalb eines Monats 

veranstaltete Gails rein weiße Gruppe ein öffentliches Treffen mit der rein schwarzen Gruppe zu einem 

gemeinsamen Thema.  Als wir einige Monate später unseren ersten Nachbarschaftskongress 

abhielten, wurde Gail in den Vorstand der Organisation gewählt.  Dieser Vorstand war jeweils zur 

Hälfte weiß und schwarz. Heute ist diese Gemeinde fast zu 100 % schwarz, Gail lebt immer noch dort, 

die weißen Liberalen sind alle ausgezogen.  Als man ihr die Möglichkeit gab, sich zu beteiligen, 

änderte Gail sich selbst.  

  

Der/die Organizer*in hat ein Grundvertrauen und Respekt vor den Menschen. Auf der anderen Seite 

hat der/die Organizer*in ein grundlegendes Misstrauen und Respekt vor Menschen mit Macht. Als 

Jane Brynne für das Amt der Bürgermeisterin kandidierte, wurde sie als Kandidatin des Volkes 

angekündigt, die auf die Communities eingehen und eine offene Stadt leiten würde, in der die 

Menschen Einfluss auf die Politik hätten. Als sie gewählt wurde, tanzten die Liberalen auf den Straßen, 

weil für Chicago ein neuer Tag angebrochen war. Nun, wenn ein neuer Tag angebrochen war, dann 

hat die Sonne an diesem Morgen vergessen, aufzugehen. Das Büro der Bürgermeisterin ist für 

Gruppen der Communities geschlossen - Entscheidungen werden so getroffen, wie sie schon immer 

getroffen wurden, auf der Grundlage von Vergeltung und Belohnung.    

 

Der fünfte Widerspruch besteht darin, dass der/die Organizer*innen ihre Arbeit sehr ernst nehmen und 

sich selbst gleichzeitig mit Humor behandeln.  

Die Organizer*innen nehmen das, was sie tun, sehr ernst, denn sie mischen sich in das Leben der 

Menschen ein.  Wir gehen zu den Leuten und sagen: "Wenn ihr zu den Treffen kommt und euch 

engagiert, werden sich die Dinge ändern - etwas wird besser werden." Wir wecken ihre Erwartungen, 

und das ist eine sehr ernste Sache, die man einem Menschen antun kann. Denn wenn die 

Erwartungen der Menschen geweckt werden, ob es nun darum geht, etwas gegen streunende Hunde 
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zu unternehmen oder etwas für Arbeitsplätze zu tun, und nichts erreicht wird, lassen wir sie in einem 

schlechteren Zustand zurück, als wir sie vorgefunden haben. . . . "Ich habe nur ein Leben, und es ist 

verdammt wichtig für mich, wenn irgendein tolle/r Organizer*in in mein Leben tritt und meine 

Hoffnungen und Erwartungen weckt, dann sollte er/sie es besser verdammt ernst meinen mit dem, was 

er/sie tut." Wenn Sie oder ich in ein Flugzeug steigen, erwarten wir, dass der Pilot sehr ernsthaft bei 

der Sache ist; die Menschen haben das gleiche Recht, dies von ihren Organizer*innen zu erwarten.  

 

Zugleich lernen die Organizer*innen, über sich selbst zu lachen.  Einmal verfolgten wir einen Slumlord 

und fuhren zu dem Hochhaus am Seeufer, in dem er wohnte.  Wir kamen an die Eingangstür, aber der 

Wachmann ließ uns nicht hinein. Schließlich rief er in der Wohnung des Mannes an und sagte, in der 

Lobby seien etwa 50 Leute, die ihn sehen wollten.  Erstaunlicherweise sagte er: "Gut, schicken Sie sie 

hoch". Ich fand das ein wenig seltsam. Die Leute begannen, die Aufzüge zu nehmen, und es dauerte 

eine Weile, bis alle oben waren. Ich kam mit dem letzten Aufzug nach oben. Als ich aus dem Aufzug 

trat, kam mir die Anführer*innen des Protests entgegen und sagten: "Das ist der Falsche, er hat 

denselben Namen, aber der, den wir suchen, ist vor zwei Wochen ausgezogen."    

 

Die Anführer*innen hatten sich bereits entschuldigt, wollten aber, dass ich mich auch entschuldige. 

Nun, ich war wütend, schämte mich und tat mir selbst leid, aber ich tat es. Als ich im Büro ankam, war 

ich total deprimiert. Als ich die Geschichte den anderen Kolleg*innen erzählte, waren sie sehr 

mitfühlend, aber sie fingen an zu lachen. Um es noch schlimmer zu machen, begannen sie ein 

improvisiertes Rollenspiel darüber, wie der/die Organizer*in seine Führungsleute darauf vorbereiten 

sollte, den falschen Feind anzugreifen. Ich schrie sie an: "Das ist nicht lustig!"   Ihre Antwort war: "Du 

hast Recht, es ist nicht lustig, es ist saukomisch!" Wenn du dich jetzt selbst bemitleiden willst, geh dich 

betrinken, ansonsten kannst du auch mitmachen, wir lassen dich sogar die Rolle des falschen Feindes 

spielen. In der nächsten halben Stunde haben wir viel gelacht. Vor allem aber habe ich an diesem 

Abend gelernt, mich selbst nicht zu ernst zu nehmen und über mich selbst lachen zu können. Wird sich 

in 20 Jahren überhaupt noch jemand daran erinnern oder sich dafür interessieren, dass ich Mist gebaut 

habe? Der/die Organizer*in sollte also besser in der Lage sein, über sich selbst zu lachen.  

 

Wenn Sie den Film über Sorbas den Griechen gesehen haben, werden Sie sich daran erinnern, dass 

er diese ausgeklügelte Kufe baute, um Holzstämme vom Gipfel des Berges zum Fluss zu bringen, 

damit sie zum Sägewerk geflößt werden konnten. Als der erste Baumstamm die Kufe hinunterfiel, 

wackelte und schwankte das Ding; als der zweite Baumstamm hinunterfiel, knackten die Drähte; als 

der dritte hinunterfiel, wurde die Kufe völlig zerstört. Sorbas sah entsetzt zu, wie sein großer Plan zu 

Boden stürzte. Nach ein paar Minuten beginnt er zu lachen, und die letzte Szene des Films zeigt 

Sorbas, wie er am Strand tanzt.  

 

Der/die Organizer*in trägt also den Widerspruch in sich, dass er/sie das, was er/sie tut, sehr ernst 

nimmt und gleichzeitig die Fähigkeit besitzt, über sich selbst zu lachen.  

 

Was ist ein Organizer*in? Ein wandelnder Widerspruch. 
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